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Der S angertag
Vo Th e ob a Id B ä riv art

in ustriert von Hugo Laubi
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xî>;
In der Vereinskasse des Männerchors

« Enzian » war wieder einmal Ebbe.

Das wurde von den Mitgliedern um so

schwerer empfunden, als man vor grossen
Aufgaben stand; denn erstens bedurfte
der Verein einer neuen Fahne und zweitens

war eine Sängerreise an die

oberitalienischen Seen beschlossene Sache. Es

gab zwar auch Leute im Dorfe, die der

Ansicht waren, der Verein habe Besseres

zu tun als zu reisen und eine neue Fahne

anzuschaffen. Er singe falsch, dass es

dem Teufel darob grause, und der

Briefträger, der ihn dirigiere, verstehe von
Musik soviel wie ein Kamel vom

Briefvertragen. Aber das waren nur die ewigen

Nörgeier, die so sprachen. Der

Vereinspräsident Kohlmeier erwiderte auf

derartige Angriffe, Rom sei auch nicht
an einem Tage erbaut worden, und das

Schönsingen müsse in langem, geduldigem

Ueben erst erlernt werden. Der

Dirigent sei, wenn von Beruf auch Briefträger,

ein erstklassiger Musiker. Er habe

allerdings vorher nur einen Handharmonikaklub

geleitet und müsse sich eben im

Männergesang erst einleben. Dass ihm

das aber allmählich gelinge, beweise seine

neueste, dem Männerchor « Enzian » ge¬

widmete Komposition « Wohin mit der

Freud »

Die Sache wurde schliesslich vor den

Verein gebracht, und dieser erwog alle

Mittel, die geeignet waren, eine leere
Vereinskasse zu füllen. Ein Mitglied schlug
eine Tombola vor, ein anderes ein Wald-
fest, ein drittes einen Beutezug auf die

Gemeindekasse und ein viertes eine

allgemeine Sammlung im ganzen Dorfe in

Verbindung mit der Drohung, dass jedem,
der nichts gebe, die Knochen entzweigeschlagen

würden. Aber jedem konnte
bewiesen werden, dass sein Vorschlag nichts
wert sei, weil er höchstens einige hundert
Franken einbringe. Schliesslich erhob sich

der Sängerveteran Kleinhuber, ein beim

Baßsingen ergrauter Konkursit, der die

Woche hindurch alle sieben Dorfwirtschaften

abklopfte und in jeder mindestens

einmal abendlich sein Leiblied sang:
« Im tiefen Keller sitz' ich hier ». Aller
Augen richteten sich auf ihn; denn er

war mit seinen sechzig Jahren nicht nur
der älteste Sänger, sondern galt auch als

Autorität in Festangelegenheiten.
« Liebe Sängerfreunde,» begann er,

indem er gewichtig die Stahlbrille auf die

rote Nase schob, um seine Gedanken, die
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Illustriert von ljlu^o vaubi X5>:
I'll der Vereinsbasso des Nännerekors
^t. « vn^ian » war wieder einmal vbbe.
vas wurde voll den Nitgliedern um so

sekwsrsr empkunden, als mau vor grossen
^ukgabon stand; denn erstens bedurkte

der Versin einer neuen vabns und ?wsi-

tous war sills Längerrsise an à ober-

italionisoken seen beseklossone Laoke. vs

Mb ?war auok beute im vorke, die der

àsiobt waren, der Vsroiu babe Losssres

?u tun als 20 roison und oiuo uouo vabns
an^usobakken. vr sings kalsok, dass os

dem leukel darob grause, und der Lriok-

träger, der ibu dirigiere, vorstobo von
kckusib soviel vie sin XainsI vom Rriek-

vertragen. ^bsr das waren nur dis ewi-

gen blörgeisr, die so spraobon. Der Vor-

oinspräsidsnt Roblmeisr erwiderte auk

derartige àgrikko, Rom soi auob uiobt

an oiusm ?age erbaut worden, und das

Lekönsingsn müsse iu langem, geduldi-

gom lieben erst orlorut werden. vor vi-
rigent soi, wenn von lZsruk auob lZriskträ-

gsr, oin erstklassiger Nusiker. vr babe

allerdings vorder nur oinen Ilandkarmo-
nikaklub geleitet un ci müsso sieb ebon im

Nännsrgssang srst oinlobsn. Dass ikm
das aber allinäbliok gelinge, beweise seine

nouosto, dem Nännerokor « vn^ian » ge-

widmete Romposition « Wokin mit «ter

vroud »

Oio Laoke wurde sokliosslieb vor cten

Verein gsbraobt, und dieser erwog nils
Nittel, cbo geeignet waren, eine ioore Ver-
oinskasse ^u küilon. Vin Mitglied soblug
eins vombola vor, ein anderes oin Wald-
kost, ein drittes oinon IZeuts^ug auk die

Vsinoindokasse und ein viortes oine nil-

gemeine Lammlung im ganzen Dorks in

Verbindung mit der vrobung, dass jedem,
der niobts gobs, dio Rnoobon ent^wsige-
soblagsn würden, ^bor jedem konnte be-

wiesen worden, dass sein Vorsoklag niokts
wort sei, weil er böobstsns einige Kundort
vranken einbringe. Lokliessliob srkob siok

der Längsrvstsran Rleinbubsr, sin beim

Ilaösingon ergrauter Ronkursit, der die

Wooke kindurok alle sieben vorkwirt
sokaktsn abklopkte und in jeder minds-

stons einmal adondliob sein voibliod sang:
« Im tioken Relier sit^' ieb kisr ». ^.Ilsr

àgen riobtötsn sieb auk ibn; denn er

war mit soinon seok^ig dabrsn niokt nur
der älteste Länger, sondern galt auob als

Autorität in vestangslegenboiten.
« biobe Längerkreunds,» begann er, in-

dem er gewiobtig die Ltaklbrille auk die

rote Rase sebob, um seine Vsdanksn, die
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er auf einem Zettel notiert hatte, ablesen

zu können, « ein grosser Dichter hat einmal

gesagt : ,Haltet Frau Musika in
Ehren !' Und das haben wir immer so

gemacht und die edle Kunst des vierstimmigen

Männergesangs gepflegt, und zwar
desjenigen Männergesangs, der dem Volke

gefällt und der ihm ans Herz greift. Jetzt
wollen wir einmal zu einer grossen Tat
schreiten, die zeigen soll, was wir unter
Kunst verstehen, und die gleichzeitig
unsere Kasse füllen wird. Eingedenk unseres
hehren Wahlspruches ,Mit Herz und Hand
fürs Vaterland', beantrage idh » — er
warf einen bedeutsamen Blick über die

Brille nach dem Vorstandstisch und
wiederholte — « eingedenk unseres hehren

Wahlspruchs ,Mit Herz und Hand fürs
Vaterland' beantrage ich die Abhaltung
eines interkantonalen Volkssängertages
mit Wirtschaftsbetrieb in Regie und mit
einem Vergnügungspark. Das wird un-
sern Ruhm verbreiten im ganzen
Schweizerlande. Ich habe gesprochen.»

Man sah sich gegenseitig an. Die

Bombe, die da platzte, kam doch etwas

gar zu unerwartet. Einer aber begann
zögernd Beifall zu klatschen, und bald
klatschte der ganze Männerchor «

Enzian » Beifall. Der Präsident Kohlmeier
schien wütend, weil der famose Gedanke

nicht ihm selbst gekommen war; allein
er vermochte nichts dagegen einzuwenden,

da Kleinhuber den Nagel auf den

Kopf getroffen hatte, und er eröffnete
die Diskussion über den Antrag. Das Pro

und Kontra wurde von allen Rednern

gründlich erwogen. Nach Mitternacht
fasste der Männerchor « Enzian » den Be-

schluss, einen interkantonalen Volkssängertag

abzuhalten, und Kleinhuber sang
sein Lied « Im tiefen Keller sitz' ich hier.»

Das ganze Dorf geriet in helle
Begeisterung; denn es war seit Menschengedenken

das erste Sängerfest, welches
daselbst abgehalten worden war. Ein
Organisationskomitee wurde gewählt, ein

Dekorationskomitee, ein Baukomitee, ein

Wirtschaftskomitee, ein Empfangskomitee,

ein Finanzkomitee und ein

Unterhaltungskomitee. Als Ehrenvorsitzender des

Organisationskomitees konnte der

Gemeindepräsident Hirnloser gewonnen
werden, und wirklicher Vorsitzender
ward der Präsident des Männerchors
« Enzian », Kohlmeier. Kleinhuber
begnügte sich mit dem Vorsitz im
Wirtschaftskomitee.

Da der finanzielle Erfolg die Hauptsache

war, wurde von der Errichtung
einer geschlossenen Festhütte abgesehen.
Ein gedecktes Gesangspodium genügte,
und für den Fall ungünstiger Witterung
erstellte man vor dem Podium ein auf
etlichen Pfählen ruhendes, mit Blachen
überdecktes Dach, das etwa tausend
Personen Unterkunft gewährte. Daneben

dehnte sich der Vergnügungspark aus,
bestehend aus zwei Karussellen, einer

Schiffsschaukel, einer Schiessbude und
einem Ballenstand, deren Besitzer dem

Finanzkomitee eine erkleckliche Platzmiete

blechen mussten.

Der grosse Tag brach an. Man hatte
das Fest schon zweimal verschieben müssen

wegen des Regens, und auch jetzt am

Festtage regnete es Bindfäden. An den

Dorfeingängen prangten Ehrenpforten,
durch grüne Girlanden verbundene Tänn-
chen, an welchen sinnreiche Sprüche im
Winde schaukelten, wie :

«Wo man singt, da lass' dich ruhig nieder,
Und trinke einen guten Tropfen wieder.»
oder :
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sr auk einem Zettel notiert batts, ablesen

?u können, « sin grosser viebtsr bat sill-
mal ^esa^t: ,Haltet vrau ülusika ill
Vbren!' vnà àas baden vir immer so xs-
maebt unà clis eàls vunst àes visrstim-
mixen Nännerxesanxs xsMsxt, unà ?var
àssjsnixsn Uännerxssanxs, àsr àsm Volles

xekällt unà àsr idill alls ver? xrsikt. àst?t
vollen vir einmal ?u einer xrosssn vat
sekreiten, àie ?eixen soil, vas vir unter
vunst vsrstebsn, unà àie xlsieb?eitix un-
ssrs vasss küllsn virâ. vinxeàsnk llllssrss
kebrsn IVablspruebss ,Nit ver? unà vanà
ktìrs Vatsrlanà', beantrage iâ » — er
vark sillsll bsàsutsamen vliek über «lis

vrille naob àem Vorstanàstiseb unà vie-
àerbolte — « sinxeàsnk unseres bsbrsn

^Vablspruebs ,Nit lier? unà vanà kürs

Vatsrlanà' beantrage ieb clis Vbbaltunx
eines interkantonalen Volkssänxertaxes
luit 'Wirtsebaktsbetrisb in vsxie unà mit
eillsm Vsrxnüxunxspark. Das vircl un-

ssrn vubm verbreiten im xan7Sn Lobvei-
?.srlanàô. lelr bade xssproebsn.»

Nan sali sied xsxenssitix au. vis
vombs, àie àa platzte, kam àoeb etvas

xar ?u ullsrvartet. viner aber bebaun
?ôxsrnà Leikall ?u klatsobsn, unà balà
klatsedts àsr xan?s Nännsrobor « Vu-

?ian » veikall. ver vrâsiàsnt voblmsier
sebisu vûtenâ, veil àsr kamose Vsàanke
uiebt ibm selbst xekommen var; allein
er vermoebts niobts àaxexsn ein?uvsn-
âen, âa VIsinbuber àsn vaxel auk àen

vopk xetrokken batts, nnà er srökknets

àie Diskussion über àsn Vnìrax. vas vro
unà vontra vurâs von allen veànsrn
xrûnàlieb srvoxen. vaob Nitternaebt
kasste àsr Nännerobor « vn?ian » àsn Le-

sebluss, einen interkantonalen Volkssän-

xertax iàubalten, unà vleinbuber sanx
sein vieà « Im tieksn Heller sit?.' leb bisr.»

vas xan?s vor! xsrist in belle Lsxsi-
stsrunx; àsnn es var seit Nensebeuxe-
âenksll àas erste Länxerkest, vslobss àa-

selbst abxebaltsn voràsn var. vin vr-
xanisationskomitss vuràe xeväblt, ein

vekoratiollskomitse, ein Laukomitse, sin

IVirtsebaktskomitee, sin vmpkanxskomi-
tss, ein vinan?komitse unà sin Ilnterbal-
tunxskomitee. Vis vbrenvorsit^enàer àes

vrxanisationskomitsss konnte àsr (le-

msinàsprâsiâent Hirnloser xsvonnsn
vsràsn, unà virklivbsr Vorsitssnàsr
varà àsr vrâsiàsnt àes Nännerobors
« vu?!an », voblinsisr. VIsinbubsr de-

xnüxts sieb mit àsm Vorsit? im V^irt-
sobaltskomites.

va àsr kinanvelle vrkolx àie vaupt-
saebs var, vuràe von àsr vrriobtunx si-

nsr xssoblosssnsn vsstbütts abxesebsn.
vin xsàeektss Vesanxspoàium xenüxts,
unà kür àsn vall unxünstixsr ^Vitterunx
erstellte man vor àsm voàium sin auk

stliebsn vkäblsn rubsnàss, mit lZIaebon

ûberàeektss vaob, àas stva tausenà ver-
sonsn vntsrkunkt xeväbrte. Daneben

àebnts sieb àsr Verxnüxunxspark aus,
bsstebenà aus ?vsi varussellsn, einer

Lebikkssokaukel, einer Lobiessbuàe unà
sinsm lZallsnstanà, àersn lZesiì^sr àsm

vinan?komitee sine srklseklivbs vlà-
mists blsobsn mussten.

ver grosse vaA braob an. Nan batte
àas vest sobon kvsimal vsrsobisbsn mus-

son vsAsn âss Kerens, unà aueb jst?t am

vssttaxs rsAnste es Linàkâàen. ^.n àen

vorkeinAänASn prangten vbrsnpkorten,
âureb Arüns Virlanàen vsrbunâsne vänn-
eben, an vslebsn sinnrsiobs Lprüebs im
IVinàe sobaukelten, vis:
«IV^o man sinKt, àa lass' àiob rubi^ nieàer,
vnâ trinke einen xutsn vropksn vieâer.»
oàsr:
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« Ich singe, wie der Vogel singt,
Solang der Wein im Glase blinkt

oder
« Schweizerherz und Schweizer¬

mund

Klingt in Liedes hellem

Schwung
Und Flaggen, Fahnen

und Fähnchen hingen
schlaff von jedem
Häuschen hernieder
und tropften.

nen

„Eine Ehrenjungfer heftete die Kränze an die Fahnen

Morgens um sechs Uhr krachten von
den Höhen die Böllerschüsse, und auf
dem Dorfplatze, unter der alten Linde,
spielte die Dorfmusik « Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre ». Von acht Uhr
an stand schlotternd das Empfangskomitee

unter tropfenden Regenschirmen
am Bahnhofe, um die wettsingenden Ver¬

eine zu erwarten. Zwölf hatten sich

angemeldet und acht kamen : Fünf Männer-
und drei Frauenchöre, und alle schlotterten

vor Kälte.
Das Fest wurde vom Männerchor «

Enzian » eröffnet mit dem ihm von seinem

Dirigenten gewidmeten Liede « Wohin
mit der Freud » Der Chor sank bis zum
Schlüsse um eine ganze Terz, und alle

Anwesenden, voran der Kampfrichter
Hürlimann, Lehrer in Schmalzhausen, hielten

sich die Ohren zu, während ihnen der

Regen durch die
Löcher im Dache auf die

Hüte quoll. Um

Stimmung in das Ganze zu

bringen, spielte
die Musik den

Radetzkymarsch,
und dann began-
die Wettgesänge.

Eintrittbezahlende
Zuhörer waren keine
anwesend; aber einige mit
Regenschirmen wohl
versehene Dorfbewohner

umstanden den

Platz und genossen den

Gesang aus einiger
Entfernung, während die

Schuljugend, nachdem
sie die Umzäunung

überstiegen hatte, auf
den leeren Tischen und

Bänken herumturnte. Kleinhuber, der vom
Vereine in der letzten Sitzung vor dem

Feste zum Ehrenmitglied ernannt und dem

à conto der vorauszusehenden grossen
Einnahmen ein silberner Becher geschenkt
worden war, « verschwellte » während
der Wettgesänge den Becher und hatte
beim gemeinsamen Mittagessen bereits
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« là sin^s, vis àsr VoZsl siiiFt,
LolnnA àsr Mein im (ZInss bliàt!

oàsr
« Làvàsrbsr? un cl Làvsi^sr-

munà

klingt in visâss bsllsm

LebvunZ
vnà VInMsn, vnknsn

nnà vnbnàsn binAsn
sàlntk von jsàsm
vnusobsn bsrnisàsr
unà troxktsn.

nsn

âreuMUA/er /èe/lîc/s Äie a?» à F'aàen

Nordens um ssàs Ilbr brnàtsn von
âsn Höbsn àis Löllsrsvbüsss, unà nuk

àsm vorkpbàs. untsr âsr nltsn vinâs,
spielte àis Oortmusil: « vis vimmel rüb-

msn àss vviAsn vbrs ». Von nebt vbr
un s tun à sàlottsrnà âns vmpknnAsbo-
mitss untsr tropkenàen vsAsnsàirmsn
um Lnbnboks, nm àis vsttsinASnàsn Ver-

oins 2n srvnrtsn. ^vvölk button sieb un-
Asmslàst unà nebt knmsn : vünk Nnnnsr-
unà àrsi vrnuenebörs, unà nils seblottsr-
ton vor Xülts.

vns vsst vurâs vom Nnnnsrekor « vn-
2inn » sröktnst mit àsm ibm von ssinsm

OiriAsntsn Asviàmstsn visâs « Mokin
mit àsr vrsuà » vsr vbor sunk bis ?um
Loklusss um sins Ann?s Isr?, unà nils

àvsssnàsn, vorun âsr Xumpkriebtsr
vürlimnnn, vsbrsr in Lebmnvknussn, kisl-
tsn sieb àis vkrsn 7.u, vnbrsnà ibnsn àsr

ksASn àurà àis vö-
vbsr im vnebs nut àis

vüts c^uoll. vm Ltim-

MUNA in âNS vnn^s ^u

bringen, spislts
àis Nusib àon

Rnàstàzunnrseb,
unà ânnn bsZnn-
àis MsttASSNNAS.

vintrittbs^nblsnào ^u-
körsr vnrsn bsins nn-

vsssnà; nbsr siniZs mit
RsAsnsebirmsn vobl
vsrssbsns vorkbsvob-
nsr umstnnàsn àon

vint? unà Asnosssn âsn

VssnnZ nus siniAsr vnt-
tsrnunA^ vnbrsnà àis

LebuljuAsnà, nnààsm
sis àis vmàununA
übsrstisASn kntto, nut
àsn lssrsn viseksn unà

lZänbsn bsrumturnts. I^lsinbubsr, àsr vom
Vereins in àsr Ist^tsn 8it?unA vor àsm

vests 2um vbrsnmitAlisà srnnnnt unà àsm

à eonto àsr vornus^ussbsnàsn Zrosssn
vinnnbmsn sin silberner lZsàsr Assebsnlrt
voràsn vnr, « vsrsebvsllts » vnbrsnà
àsr MsttASsnnAS âsn Lsebsr unà bntto
bsim Asmsinsnmsn NittnAssssn bsrsits
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einen bedenklichen Hieb. Sonst aber ging
alles programmgemäss.

Man hatte allgemein gehofft, dass am

Nachmittage ein besseres Wetter die

Bevölkerung der ganzen Umgebung herbeilocken

werde; aber man hatte sich

allgemein geirrt. Der Regen strömte, als ob

er die Erde für ein Yierteljahrhundert
zum voraus wässern müsste, als sich um
ein Uhr unter einer sehr gemischten
Gesellschaft von Regenschirmen der Festzug

aufstellte. Ohne Regenschirme trat
nur die Blechmusik in ihren alten
verschlissenen Jägeruniformen an und unternahm

mit dem « Hohen-

friedberger » die Führung.
Glücklicherweise für sie

dauerte der Festzug bis

zum Festplatze nur etwa

fünf Minuten, ansonst die

Basstrompete zum
Wasserreservoir geworden wäre.
Der Musik folgten die

Ehrenjungfern in weissen

Kleidern und rotweissen

Schärpen, den Ehrenjungfern

die Komitees und diesen

die Sängervereine mit
ihren in der Wachstuchhülle

wohlgeborgenen
Bannern.

Auch die Gesamtchöre
und die erhebenden

Vorträge des festgebenden

Vereins, die nun folgten,
mussten wieder vor leeren
Bänken losgelassen werden,

und trotz Regiewirtschaft

wären die Bierfässer
unberührt geblieben, wenn
nicht die Mitglieder des

« Enzian » in edler Hin¬

gabe an das Ganze in den Zwischenpausen

immer noch Einen genommen hätten,
wie die alten Schweizer.

Präzis um drei Uhr erhob sich der

Gemeindepräsident und Ehrenvorsitzende
des Organisationskomitees, Hirnloser,
würdevoll zur Festrede und sprach :

« Mitbürger Eidgenossen In gewaltigen

Scharen seid ihr herbeigeeilt, um
dieses Fest verschönern zu helfen, um
einem edlen Sängerwettstreite beizuwohnen.

Es wird heute soviel über die
Festseuche in unserm lieben Schweizerlande

geklagt, und mit Recht. Wenn es aber
ein Fest gibt, das keine
Seuche ist, so ist es dieser

edle Sängerwettstreit, der

sich vor euren Augen und
Ohren heute abgespielt
hat. Es ist das Lied,
das uns alle verbindet,

„Der Kampfrichter Hürlimann, Lehrer in Schmalzhausen,
hielt sich die Ohren zu
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einen bsdsnblicken Lieb. Lonst aber ging
alles programmgemäss.

Nan batte allgemein gsbokkt, dass am

Lackmittags ein besseres Wetter die Le-

völberung der gan?en Lmgebung berbei-

locken vsrds; aber man batte sieb all-
gemein geirrt. Der Regen strömte, als ob

er âis Lrde kür ein Visrteljabrbundert
?um voraus wässern müsste, à sieb um
ein Lbr unter einer ssbr gsmisebtsn Ls-
ssllsebakt von Regens ckirmen der Lest-

?ug aukstellte. Obne Rsgensebirms trat
nur die lZIeebmusik in ibren alten ver-
sebüssensn dägerunikormen an und unter-
nabin mit «kein « Loben-

krisdberger » die Lübrung.
Llücklickerveise kür sie

ânusrts der Lsst?ug bis

?um Lsstplat?e nur etva
künk Linuten, ansonst die

IZasstrompste ?um Wasser-

reservoir gevorden väre.
Der Nusik kolgtsn «Zie Lb-
renjungkern in vsisssn
Kleidern und rotveissen
Lckärpen, den Lkren^ung-
kern die Komitees und die-

sen die Längsrvsreine mit
ibren in der Waebstueb-
küils voblgsborgsnen Lan-

nsrn.
àeb die Lssamtckäre

und die erbebenden Vor-

träge des kestgsbendsn

Vereins, die nun kolkten,
mussten vieder vor leeren
IZänbsn losgelassen ver-
den, und trot? Regievirt-
sebakt vären die Lisrkässsr
unberübrt gedlisbsn, venn
nickt die Litglisder des

« Ln?ian » in edier Lin-

gäbe an das Lan?e in den Aviscksnpau-
sen immer nock Linen genommen kättsn,
vie die alten LebvsLsr.

Rrä?is um drei Lbr erbob sieb der Le-
meindepräsident und Lbrenvorsit?snde
des Organisationsbomitees, Lirnlossr,
vürdevoll ?ur Lestrsds und spraeb:

« Mitbürger Lidgenosssn In geval-
tigen Lebaren seid ibr berbeigeeilt, um
dieses Lest versckönern ?u belksn, um
einem edlen Längervsttstrsits bei?uvob-
neu. Ls vird beute soviel über die Lest-
ssuobe in unserm lieben Lckvàerlands
geklagt, und mit Leckt. Wenn es aber

sin Lest gibt, das keine
Leuebs ist, so ist es dieser

edle Längervsttstreit, der

sieb vor euren Vugen und
Obren beute abgespielt
bat. Ls ist das Lied,
das uns alle verbindet,

/îîeit «iâ ckìs ."
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das geraeinsame Bande um uns schlingt.
Wie hat unser grosser Schweizerdichter
Conrad Ferdinand Keller einmal so schön

gesagt : « Ich singe wie der Vogel singt !»

Und so singen auch wir ohne jeden
Entgelt, aus lauter Freude am Singen, aus

Begeisterung für die Schönheiten unseres

lieben Vaterlandes, für seine Firnen und

lieblichen Seegestade, für seine Felder
und Wälder und Wasserfälle. Wir singen

aber auch aus Freundschaft und

Liebe, und dieses Lied greift noch über

die Grenzen hinaus bis nach Amerika,
ja bis nach Australien.

Mitbürger Eidgenossen Ihr seid zu

Tausenden herbeigeeilt, um zuzuhören,
wie hier die Kräfte unserer Sänger und

Sängerinnen im edlen Sängerwettstreite

gemessen wurden, und ihr kehrt nun wieder

heim in alle Gaue unseres hehren

Vaterlandes, um unvergängliche
Eindrücke mit euch zu nehmen, zu hegen

und zu pflegen und weiter zu geben an

Freunde und Verwandte, Eindrücke, wie
sie nur das Lied hervorbringt mit seiner

Melodie und seiner Harmonie. Wir
haben — wir sind — wenn wir auch — das

heisst — unser Vaterland soll leben, hoch,

hoch, hoch »

Dieser Rede folgte die Preisverteilung.
Kohlmeier mit seinem glänzenden Organ
machte die Ergebnisse bekannt, und eine

Ehrenjungfer heftete die Kränze an die

Fahnen. Zwei Männerchöre, die nur mit
Eichenkränzen bedacht worden waren,
gerieten in Wut, rissen die Kränze von
den Fahnenspitzen, und während der eine

Chor mit dem seinigen Fussball spielte,
zerriss ihn der andere und warf
Kohlmeier die Fetzen ins Gesicht.

Damit war der edle Sängerwettstreit

erledigt. Die Frauenchöre betraten das

Podium und sangen zusammen « Drauss'

ist alles so prächtig », während der

Regen rauschte und vom Vergnügungspark
her das eine Karussell dazu « Auf in den

Kampf, Torrero », hustete, das andere

« Wer nennt mir jene Blume » jammerte
und die Schiffsschaukel den Bass zu

einem Walzer dazu brummte. Die gleiche
Begleitung erfuhren nachher auch die

Männerchöre, und nur die Blechmusik

schwang sich mächtig, wenn auch trübe,
über den Jahrmarktrummel empor.

Zum Schlüsse war noch ein Ball im
Freien vorgesehen, und tatsächlich
kneteten einige unerschrockene Paare die

bodenlose Festwiese, dieweil der Rest unter

dem undichten Dache den trockensten

Platz aussuchte und in die schwarze

Nacht hinausgröhlte.
Morgens um sechs Uhr traten die letzten

den Heimweg an, unter ihnen, von
zweien geführt, Kleinhuber, dem sein
silberner Becher gestohlen worden war, der

aber trotzdem fröhlich sang : « Im tiefen
Keller sitz' ich hier ».

Die nächste Sitzung des Männerchors
« Enzian » begann äusserst stürmisch;
denn die bescheidene Ebbe in der Kasse

hatte sich in eine Hochflut von Schulden

verwandelt. Man sprach von über
tausend Franken und erzählte sich, Kleinhuber

habe allein eine Rechnung von
zweihundert Franken für Ehrenwein
eingereicht. Das war der wundeste Punkt
an der ganzen Festabrechnung; denn
niemand wollte von diesem Ehrenwein
getrunken haben. Kleinhuber gab in der

Sitzung Auskunft : er allein habe ihn
nicht trinken können, und es seien in der
Summe von zweihundert Franken auch

die Ehrenschnäpse inbegriffen. Die

Entrüstung der Mitglieder gegen diese Mit-
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àas femsinsams Lanàs um uns soblinft.
IVie bat unser frosser 8obvei?eràiobtsr
vonraà Reràinanà Relier einmal so sobön

fesaft : « lob sinfe vis àer Vofsl sinft !»

vnâ so sinfsn auob vir obne jsàen Lui-
felt, aus lanter vrsuàe am 8infen, au8

Rsfkisterunf kür àis Kobönkeiten un8sre8

lieben Vaterlanàes, kür 8öine kirnen unà

likblieben Kekfestaàs, kür 8sins Relàer

unà IVâlàer unà Wasserkälle. IVir 8in-

fen aber aueb au8 vreunàsobakt unà

viebe, unà àis8ô8 visà frsikt noob über

âie Vren?en binau8 bis naek Amerika,
ja bis naeb Australien.

Nitbürfer! viàfenossen! Ikr seià ?u

vaussnàsn bsrbeifseilt, um ?u?ukören,

vis bier àis Rräkts unserer 8änfer unà

Käuferinnen im sàlen Länfsrvsttstrsite
fömessen vuràsn, unà ikr kebrt nun vis-
àer beim in alle (Zaus unseres kekren

Vaterlanàss, um unverfänfliobs Rin-

àrûoks mit suok ?u nebmsn, ?u bsfsn
unà ?u pklsfkn unà veiter ?u föbsn an

vreunàe unà Vervanâte, Rinàrûoke, vie
sie nur àas vieà bsrvorbrinft mit seiner

Nsloàie unà seiner Harmonie. ^Vir ka-

ben — vir sinà — vsnn vir auek — àas

keisst — unser Vatsrlanà soll leben, book,

boeb, book »

visser Reàs kolfts àis Rreisverteilunf.
Roblmsisr mit seinem flân?enàen vrfan
maobte àis Rrföbnisse bekannt, unà sine

Rbrenjunfker kektsts àis Rrän?e an àis

Raknen. ^vei Nännsrobörs, àis nur mit
Riobenkrän?en beàaokt vorâen varen,
fsristsn in IVut, rissen àis Rrän?s von
àen vabnsnspit?en, unà vâbrenà àer eins

vkor mit àem seinifsn vussball spielte,
?erriss ikn àer anâere unà vark Robl-
meisr àie Rst?en ins Vesiokt.

vamit var àer eàls Länfervsttstreit
srlsâift. Oie vrausnoböre betraten àas

Roàium unà sanfen Zusammen « vrauss'
ist alles so präoktif », vâbrenà àer Re-

fen rausobts unà vom Verfnüfunfspark
ber àas eins RarusssII àa?u « àk in àen

Rampk, lorrsro », bustets, àas anàsre
« IVer nennt mir jene lZlums » jammerte
unà àie Kokikkssobaukel àen Rass ?u ei-

nem IVal?er àa?u brummte, vis fleiobs
Rsflsitunf erkubrsn naobksr auob àis

Nännsrobörs, unà nur àis Rlsobmusik

sobvanf sieb mäobtif, vsnn auob trübe,
über àen àabrmarkìruinmsl empor.

^um Koblusss var noob sin Rail im
vrsien vorfssebsn, unà tatsäobliob
kneteten sinifs unsrsobrooksns Raars àis
boàsnloss vsstvisse, àisvsil àer Rest un-
ter àem unàiobtsn Oaobs àen trooksn-
stsn Rlat? aussuokte unà in àie sobvar?e
Raobt binausfröblts.

Norfens um seobs vbr traten àis 1st?-

ten àen Reimvsf an, unter ibnsn, von
?vsisn fskübrt, Rleinbuber, àem sein sil-
berner Leoker festoblsn voràen var, àer

aber trot?àsm kröbliob sauf : « Im tisksn

Relier sit?' iob bisr ».

Oie näobste 8it?unf àes Nännsrobors
« Rn?ian » bsfann äusserst stürmisob;
àenn àis besobsiàsne Rbbe in àer Rasse

batts sieb in eine Roobklut von Lobulàsn
vervanàelt. Nan spraob von über tau-
senà vranken unà er?äblte sieb, Rlsin-
buber babs allein sine Reobnunf von
?veibunàsrt vranksn kür Rbrsnvsin ein-

fsreiobt. vas var àer vunàssts Runkt
an àer fan?sn Rsstabrsobnunf; àenn nie-
manà vollte von àisssm Rbrenvsin fs-
trunken kabsn. Risinbubsr fab in àer

8it?unf ^uskunkt: er allein babe ibn
niobt trinken können, unà es seien in àer
8umms von ?vsibunàert Rranken auob

àie Rbrensobnäpse inbsfrikken. vis Rnt-

rüstunf àer Nitflisàer ssSfsn àiess Nit-

32



teilung nahm beängstigende Formen an,
als der Präsident Kohlmeier in die
Diskussion eingriff.

« Liebe Sangesbrüder » rief er in den

Tumult, « es ist mir eine angenehme

Pflicht, zunächst allen denjenigen zu danken,

die das Ihrige zum Gelingen unseres

in jeder Hinsicht mustergültig
organisierten Sängertages beigetragen haben,
in erster Linie unserm jedem von uns als

leuchtendes Vorbild vorschwebenden

Gemeindepräsidenten Hirnloser. Dieses Fest
wird in den Annalen unserer Geschichte

weiterleben, und wir können getrosten
Mutes sagen, dass wir unserm Ruhmeskranz

ein neues Ruhmesblatt beigefügt
haben. Was unserm Sängertage einzig
fehlte, das war das schöne Wetter. Sonst

aber haben wir unsere Ideale hochgehalten,

und unsere alte Fahne ging rein aus

der Angelegenheit hervor. Warum nun
streiten wegen eines lumpigen Defizits

von tausend Franken Wie wir im Glück

gross waren, so wollen wir es auch im
Unglück sein. Liebe Sangesbrüder
Rudolf von Erlach sagte einst in der Schlacht

von Murten : « Einer für alle und alle für
einen » So wollen wir es auch unter

uns halten, und ich stelle deshalb den

Antrag, die Gemeinde zu ersuchen, das

Defizit zu übernehmen. Wir sind unsrer

dreissig von lauter Idealen erfüllten
Sangesbrüder. Wenn wir alle in die gewöhnlich

miserabel besuchte Gemeindeversammlung

gehen, drücken wir das

Gesuch durch und erfüllen damit eine hehre

Aufgabe zum Wohle unseres lieben
Vaterlandes. Unser Vaterland, es lebe —

« Hoch Hoch Hoch »

Rodolphe Bolliger
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tsilunA nulnn bsûnxstiAsnâs Oormsn AN,

aïs àsr Orûsiâsnt Riokimsisr in à Ois-

kmssion sin^rikk.

« Oisbs KANKSSbrûàsr » risk sr in àsn

Oumult, « ss ist inir sins unASusüms

?kiieüt, ^unäskst ulisn âsnjeni^sn ^u àn-
irsn, àis às Ikri^s ?um Oslin^sn unss-
rss in ^sàsr Oinsiokt mustsrZuiltiK orAn-
nisisrtsn LàngsrtAASS bsiAstrnAsn dudsn,
in srstsr Oinis unssrin ^sàsm von uns à
Isuedtsnàss Vorbiià vorssdvsbsnàsn Os-

msinâsprûsiàsntsn Oirniossr. Oissss Osst

virà in àsn ànuisn nnssrsr Osssûiekìs

vsitsrlsksn, unà vir Irönnsn xsìrosìsn
Uutss snASn, àuss vir nnssrin Ruirmss-
Kran? sin nonss Ruiiinssblatt bsiAsküAt
iiAbsn. ^Vns nnssrin LünAsrtnAS sin?iZ'

ksüits, àns vvnr àus soüöns ^Vsttsr. Lonst
âbsr iiAhsn vir unssrs làsuls ûoedAskuI-

tsn, unà nnssrs nits Ondns ZonA rsin nus

àsr àAsis^sndsit iisrvor. V^arum nun
strsitsn vsAsn sinss luinpi^sn Oski^its

von taussnà Ornnlrsn? Vî^is vir im Oiüsk

Aross varsn, so volisn vir ss uuslr im

IInAiück ssin. Oisbs ZANASsdrûàsr! ku-
àoik von Orlnsii suZts sinst in àsr Lsüluslit

von Nurtsn : « Oinsr kür aiis unà nils kür

sinsn! » Lo voiisn vir ss nueü untsr

uns käsn, unà iok stsils âssiiulb àsn

àtrnA, àis Osmsinàs s^u srsueüsn, às
Oski^it 2U ûdsrnskmsllà ^Vir sinà unsrsr
àrsissig' von inutsr làsuisn srküiltsn Lnn-

sssskrûàsr. Wsnn vir nlis in àis oovöün-

lià missrubsl dssuedts Osmsinàsvsr-

summinnA Asdsn, àrûàsn vir àns Os-

suok àureir unà srküiisn ànmit sins üsürs

àkA'Ade ?um V^akle unssrss iisdsn Va-

terinnâss. Onssr Vutorinnà, ss isds —

« Oosk Ooolì Oosk »
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